
26

Ostschweiz Freitag, 23. September 2022

15 Millionen für die Altlasten
Raduner-Areal: Der Thurgau nimmt die Verantwortlichen in die Pflicht. DasGericht bestätigt dieHöhe der Forderung.

SilvanMeile

Für die Altlasten in Millionen-
höhe sollennichtdie Steuerzah-
lerinnen und Steuerzahler auf-
kommen.Bezahlen soll derVer-
ursacher. Der Kanton Thurgau
rechnet mit 15 Millionen Fran-
ken, die für die Sanierung des
mit SchadstoffenbelastetenRa-
duner-Areals in Horn benötigt
werden. Die längst stillgelegte
Textilfabrik Raduner & Co. AG
ging 2014 in Konkurs. Im März
2009 veräusserte sie ihre letz-
ten Grundstücke für rund 8,3
Millionen Franken.

Nun vermeldet der Thurgau
ineinerMedienmitteilungeinen
Erfolg. Das Bezirksgericht Ar-
bonbestätigedieKonkursforde-
rung des Kantons Thurgau im
Umfang von 15Millionen Fran-
kengegenüberderRadunerAG.
Mit diesem Entscheid sei der
KantonThurgau seinemZiel et-
was nähergekommen,mit allen
möglichen Sicherungsmass-
nahmenzuverhindern, dassdie
öffentliche Hand für diese Alt-
lastensanierung aufkommen
muss.

UrsprünglichurteiltedasBe-
zirksgericht Arbon, die Forde-
rung desKantons dürfe 8,3Mil-
lionen Franken, der damalige
Verkaufserlös der Raduner &
Co. AG, nicht übersteigen. Ein
entsprechendes Urteil wies das
Bundesgericht schliesslich zu-
rück,wasdasBezirksgerichtnun
veranlasste, dem Kanton Thur-
gau die Forderungshöhe von 15
Millionen Franken zu bestäti-
gen. Noch ist das Urteil aber
nicht rechtskräftig.

Martin Eugster, Leiter des
Amtes für Umwelt des Kantons
Thurgau, freut sich über diesen

Entscheid.Docher fügt auchan:
«Damit haben wir noch keinen
Rappenerhalten.»Esgebedem
Kanton aber die Legitimation –
sobald das Urteil rechtskräftig
sein sollte – Anfechtungsklagen
gegen Akteure einzureichen.
Dadurch könnten etwa Forde-
rungen gegenüber der damali-
gen Hauptaktionärin, ihrer
Haftpflichtversicherung oder
dem einstigen Verwaltungsrat
geltend gemacht werden.

Eugster sagt: «Eskannnicht
sein, dass die öffentliche Hand
diese Sanierung bezahlt.» Zu-
mindest einen Teil der Kosten
für die Sanierung soll auf die

Verantwortlichen übertragen
werden.

EberhardBauverzichtete
auföffentlicheGelder
Die Sanierung des Areals läuft
unabhängigdesGerichtsverfah-
rens durch die Reto Peterhans
AG als Besitzerin. Die Kosten
werdenvorläufigvonderGrund-
eigentümerin und der öffentli-
chen Hand getragen. In der
Pflicht stehennebstdemKanton
auch die Gemeinde und der
Bund, sagt Eugster. Anders ver-
hielt sich die Eberhard Bau AG.
Sie besass den anderen Teil des
ehemaligenRaduner-Arealsund
sanierte diesen auf eigene Kos-
tenüberdasgesetzlicheMasshi-
naus. Sie trieb ihr Projekt einer
Wohn- und Gewerbeüberbau-
ung voran und verzichtete frei-
willigauföffentlicheGelder.Der
Kanton zahlte ihr dafür einen
Betrag von 600000 Franken
aus der Spezialfinanzierung ge-
mäss Planungs- undBaugesetz.

Bezirksgerichtverhandelt
wegenBrandstiftung
Auf demHornerRadunerAreal
produzierte die einstige Textil-
fabrik Raduner & Co. AG wäh-
rendmehrals 100 Jahren.Dabei
gelangtenabden1950er-Jahren
Schadstoffe in denUntergrund.
1989 war Schluss mit dem Fär-
ben von Textilien und die Ge-
bäude daraufhin lange ihrem
Schicksal überlassen. 2015 wü-
tete ein Grossbrand auf dem
Areal. Ein ehemaliger Mieter
steht imVerdachtderBrandstif-
tung. Ab dem 27. Oktober ver-
handelt das Bezirksgericht Ar-
bon diesen Fall. Es geht um
Brandstiftung sowieversuchten
Betrug.

Poetischer Tanz durchs Universum
Im neuen Stück desWattwiler Tanztheaters Rigolo dreht sich alles umTonerde – und einmystischesUrzeitwesen.

ClaudioWeder

DreiMal ertönt der Gong, dun-
kel raunt der Kontrabass, eine
Kerze brennt, archaischer Ge-
sang erfüllt den Raum. Dann
spricht einemysteriöse Stimme
aus demOff zumPublikum. Sie
gehört Ithir, einem weiblichen
Urzeitwesen.Nachdiesemfikti-
venGeschöpf ist dasneueStück
des Wattwiler Tanztheaters Ri-
golo benannt, das amMittwoch
in der Lokremise Wil Premiere
feierte. Dort wird es bis zum
8.Oktober noch 12 Mal aufge-
führt, danach folgt eineTournee
durch dieOstschweiz.

Ithir ist einezweiMetergros-
se Stabpuppe, ein liebenswürdi-
gerZombiemitRastalocken.Zu
Beginn des Stücks sitzt sie re-
gungslos auf ihrem kleinen
Podest, beobachtet dasGesche-
hen auf dem lehmigen Schau-
platz, wo bald Marula Eugster
und Anna Zurkirchen, beide in
Blau gekleidet, aus dem Dun-
keln auftauchen. In vier «Kapi-
teln» tanzen und performen sie
sich durch die Geschichte des
Universums, verkörpern dabei
verschiedeneLebenszyklenmit

poetisch-sinnlichemAusdrucks-
tanz, akrobatischen Nummern
oder animalischen Tänzen mit
Tierkopfmasken.

Ithir istderheimlicheStar
desAbends
«Ithir» ist bereits das zweite
Stück aus der Feder vonMarula
Eugster, derTochter vonRigolo-
GründerMädir Eugster, der bei
«Ithir» Co-Regie führte. Seine
Sanddorn-Balance, die er vor ei-
nigen Jahren seinerTochterwei-
tervererbt hat, ist jedoch dieses
Mal nicht Teil der Aufführung.
Doch auch ohne diese weltbe-
rühmteNummer, beiwelcher 13
Palmblattrispenein fragilesMo-
bile bilden, gelingen demRigo-
lo-Tanztheater berührendeund
ausdrucksstarke Bilder, die ge-
rade zusammen mit der Musik
(Musikalische Leitung: Alexan-
dreDai Castaing) ihreWirkung
entfalten.Besonders atmosphä-
risch sind aber auch jene Mo-
mente, bei denen gar nichts zu
hören ist – nur das Atmen der
Tänzerinnen.

Die Hauptrollen in diesem
Stück spielen nicht nur Marula
Eugster, Anna Zurkirchen und

KontrabassistChristianKleiner,
der die Aufführung live beglei-
tet.Der Star desAbends ist Ithir
– das wird spätestens in jener
Szene vor der Pause klar, als die
Figur von den beidenTänzerin-
nen zum Leben erweckt wird.
Eine beschwingte Jazznummer
erklingt, und die Puppe zuckt
mit ihrenSchultern, zappeltmit
denArmen,wippt ihrenKopf im
Takt und fliegt am Ende eksta-

tisch durch die Lüfte. Immer
wieder werden die nachdenkli-
chenund teilsherausfordernden
Szenenhumorvoll aufgelockert.
Nicht nur Ithirs Dancemoves
bringendie 120Leute inderaus-
verkauften Lokremise zum La-
chen, sondern auch die beiden
Lehmgesichter, die Zurkirchen
und Eugster in einer Figuren-
theater-Szene in immer grotes-
kere Fratzen verwandeln.

Dass Lehm eine solch zentrale
Rolle spielt, ist keinZufall für ein
Stück, das den Titel «Ithir»
trägt, was aus dem Irischen
stammt und «Erde» bedeutet.
Tonerde kommt in sämtlichen
Aggregatszuständenvor:Flüssig
ist die Tonerde, mit der Anna
Zurkirchen ein Gesicht an die
dunkle Wandmalt, die Teil des
minimalistischenBühnenbildes
ist. Steinhart hingegen ist der
Quader aus getrocknetem
Lehm,derdenbeidenTänzerin-
nenalsPodest für einen schwin-
delnden Balanceakt dient.

Lehm kann zerfallen oder
zerfliessen, lässt sichaber leicht
wieder zusammenkneten. Da-
mit wird auch auf materieller
Ebene angedeutet, was das
Stück tänzerischvermittelnwill:
dass wir Menschen Teil des un-
endlichen Kreislaufs der Natur
sind – und das Leben vergäng-
lich ist.

Hinweis
Bis 8.10.: Lokremise Wil. 18. und
19.11.: Tanzraum Herisau. 23. bis
27.11.: Kult-X Kreuzlingen. 17. bis
19.2.2023: Eisenwerk Frauen-
feld. Infos unter www.rigolo.ch

ANZEIGE

Wie es zur Forderung des Kantons von rund 15Millionen Franken kam

Das ehemalige Areal der Radu-
ner & Co. AG liegt direkt am Bo-
denseeufer in Horn und ist stark
mit Schadstoffen belastet.
«Dass die Firma Raduner Verur-
sacherin dieser Belastungen
war, ist unbestritten», schreibt
der Kanton in einer Mitteilung.
Damit hätte sie auch denHaupt-
anteil der Altlastensanierungs-
kosten zu tragen.

Im März 2009 wurden ihre
letzten Grundstücke veräussert.
«Der Verkaufserlös von rund

8,3 Millionen Franken wurde so-
fort an die Hauptaktionärin der
Raduner & Co. AG weitergelei-
tet.»

Nur einen Tag später sei die
Liquidation der Gesellschaft be-
schlossen und rund fünf Jahre
später – im Februar 2014 – die
Bilanz deponiert und der Kon-
kurs eröffnet worden. «Damit
stehen im laufenden Konkurs-
verfahren kaum Aktiven zur Ver-
fügung und der Kanton hätte
aufgrund der gesetzlichen Be-

stimmungen den Löwenanteil
der anstehenden Sanierungs-
kosten zu tragen.»

Der Thurgau sah sich veran-
lasst, eine Forderung von rund 15
Millionen Franken für die Altlas-
tensanierungen im Konkurs der
Raduner & Co. AG einzugeben.
Gleichzeitig liess er sich die not-
wendigen Ansprüche abtreten,
um in einem separaten Verfah-
ren den Erlös aus den Grund-
stücksverkäufen zurückfordern
zu können. (red)

Das Raduner-Areal in Horn. Bild: Ralph Ribi

WieeinKampf zwischen zwei Raubtierenwirkt diese Tanzperformance
vonMarula Eugster und Anna Zurkirchen. Bild: Reto Martin
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www.rolf-schubiger.ch
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